
Claudia und Dirk Buschmann gründe-
ten vor fünf Jahren einen SHK-Be-
trieb in Rösrath bei Köln. Der Meis-

ter im Installateur- und Heizungsbauer-
Handwerk war im Jahr 2000 unter den ers-
ten, die den großen Befähigungsnachweis
nach der neuen Meisterprüfungsordnung
bestanden haben. Gleich danach wagte er
den Sprung in die Selbstständigkeit. Zuvor
gab es zahlreiche Gesellenjahre, die ihm nur
mäßige Entwicklungsmöglichkeiten offen-
bart hatten. Das sollte sich durch die Fir-
mengründung schnell ändern – begünstigt
nicht zuletzt durch andere Meisterschüler,
die ihn als verlässlichen Partner schätzen.
An Aufträgen hat es deshalb seit der Exis-
tenzgründung nicht gemangelt. Dabei steht
vorwiegend die Modernisierung im Gebäu-
debestand im Vordergrund. 
Von Anfang an ist auch seine Frau im Klein-
unternehmen engagiert. Die gelernte Büro-
kauffrau hatte lange von Sanitär- und Hei-
zungstechnik wenig wissen wollen, weil ihr

die Branche zu langweilig erschien. Als die
Existenzgründung ihres Mannes allerdings die
Möglichkeit eröffnete, als eigener Chef für die
gesamte Organisation im Handwerksbetrieb
verantwortlich zu sein, nahm sie die Heraus-
forderung an. Glückliche Umstände führten
dazu, dass sie für einige Wochen ein Prakti-
kum bei einem Großhändler an der Ver-
kaufstheke angeboten bekam – ein Crash-
Kurs, von dem sie erhebliche Branchen-
kenntnisse mitnehmen konnte. Vom Büro in
den eigenen vier Wänden aus Angebote oder
Bestellungen zu schreiben, ist schnell reine
Routine geworden. Geht es um Kundenbe-
ratung, bieten sich zahlreiche Großhandels-
ausstellungen im Köln/Bonner-Raum an.

Das Projekt

Wie das (Arbeits-)Leben so spielt: Vom
Handwerkermarken-Wettbewerb 2003 er-
fuhren die beiden erst, als ihr Vorzeige-Pro-
jekt so gut wie abgeschlossen war. Dabei

ging es um eine Althaus-Modernisierung
mit Fußbodenheizung, Bad und WC. Weit
über ein Jahr an Vorplanung und Bauzeit
hatte es bedurft, bis nach und nach fest-
stand, für welche Ausstattungen das Bau-
herren-Paar im völlig entkernten Haus der
60er Jahre plädierte. Dass dabei Handwer-
kermarken zum Zuge kamen – ohne dass
dieser Wettbewerb darauf Einfluss gehabt
hätte – war dennoch kein Zufall. Dirk
Buschmann setzt aus Eigeninitiative wo
möglich Handwerkermarken ein, weil er mit
Produkten aus dieser Gruppe der jetzt 15
Marken stets gute Erfahrungen gemacht
hat und obendrein das Plus an Leistungen
schätzt. Als Beispiel nennt Claudia Busch-
mann, die die Organisation des Hand-
werksbetriebes im Griff hat, einen Rekla-
mationsfall: „Wir brauchten letztens ein Er-
satzteil für eine Hansa-Armatur. Das war
ein Anruf und wenige Tage später war das
Ding wieder eingebaut und in Funktion –
so etwas weiß ich zu schätzen.“
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Die Gewinner des Handwerkermarken-Wettbewerbs, Teil 1

Handwerkermarken
den Vorzug gegeben

Welche Komplettlösun-
gen für Bad und Hei-
zung können entstehen,
wenn Handwerkermar-
ken beteiligt sind? Die
Jury ermittelte unter der
Projektleitung des ZV-
SHK drei Gewinner, die
sich jeweils über 5000
Euro freuen dürfen.



Auf Kunden eingehen

Die Bauherren hatten konkrete Vorstellun-
gen fürs neue Domizil: Lichtdurchflutete
Wohnräume sollten es sein, was die Mög-
lichkeiten für Heizkörper weitestgehend 
annullierte. So fiel die Entscheidung pro
Fußbodenheizung, zumal dafür ein bisher
ungenutzter Wärmetauscher im noch funk-
tionstüchtigen Heizkessel in Betrieb ge-
nommen werden konnte. Hinzu kamen im
Heizungskeller eine weitere Pumpensteue-
rung mit Oventrop-Komponenten sowie
zwei Ausdehnungsgefäße von Reflex für
Heizung bzw.Warmwasserbereitung.
Für den großzügig angelegten Küche-/Ess-
Bereich schlängeln sich die Systemheizroh-
re X-Pert S5 von Roth sogar zu drei unter-
schiedlichen Wärmezonen. Auch im Ober-

geschoss sorgen sich Heizkreise im Fußbo-
den um die Temperierung, jeweils entlang
der Außenwände mit leistungsfähigen Wär-
mezonen, um einer Kältestrahlung durch
die alten Mauern entgegen zu wirken.
Bei der Trinkwasserversorgung entschied
sich Dirk Buschmann teilweise für das Sys-
temrohr Alu Laserplex von Roth. Der Meis-
ter im Installateur- und Heizungsbauer-
Handwerk: „Die Kaltwasserverteilung samt
Absperrungen baue ich mir am liebsten
selbst aus massiven Komponenten zusam-
men. Dann jedoch habe ich auf den fle-
xiblen Verbundwerkstoff gewechselt, weil
ich so am besten durch die Geschossdecken
direkt zu den Wandscheiben verlegen
konnte.“

Gehobene Ansprüche

Sowohl in der Versorgung als auch bei den
Entwässerungsleitungen legten die Bauher-
ren Wert auf eine solide Schallentkopplung.
Entsprechend war die Auswahl: Vom „20-
dB-Rohr“ aus Kunststoff über extra dicke
Dämmschalen bis zur gummigelagerten
Wandscheibe reicht das Repertoire, um die
gehobenen Kundenerwartungen in der Sa-
nitärtechnik zu erfüllen. Weitgehende ei-
gene Vorstellungen bestanden bei den Auf-
traggebern auch für die Badeinrichtungen.
In Kombination mit Sauna und separater
Toilette nimmt die 180 × 90 cm große Wan-

ne Spectra von Hoesch ihren Platz ein. Ge-
genüber befindet sich eine Kombination aus
Badmöbeln, die den Bauherren in einer
Großhandelsausstellung begegnet war und
auf Anraten des Handwerksmeisters um
Duravit-Waschtische von Philippe Starck
ergänzt wurden. Ob Tiefspül-WCs, Bidet
oder runder Waschtisch im Gäste-Bad: Das
Design der verschiedenen Editionen von
Philippe Starck war erklärter Wunsch der
Hausbesitzer. „Die meisten unserer Kunden
kommen zum einen auf Empfehlung, zum
anderen mit festen Vorstellungen, weil sie
sich bereits in diversen Bad-Ausstellungen
des Großhandels informiert haben“, cha-
rakterisieren die Buschmanns ihre Auftrag-
geber. „Ich fand dieses Projekt deshalb be-
sonders gut, weil keine Billig-Lösung ge-
fragt war, sondern solide Wertarbeit, die
über Jahrzehnte Bestand haben soll“, lau-
tet das Resumee des Handwerksmeisters.
Der Jury im Handwerkermarken-Wettbe-
werb ist diese Gesamtlösung einer der drei
Hauptgewinne wert: 5000 Euro gingen an
das Unternehmer-Paar im Rheinland. ✸
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Reportage

Der Handwerkermarken-
Wettbewerb

Der Wettbewerb „Bäder & Heizung
2003“ wurde vom Zentralverband
Sanitär Heizung Klima in Koopera-
tion mit den Handwerkermarken-
Herstellern ausgeschrieben und mit
dreimal 5000 Euro dotiert. Gesucht
wurden gelungene Haustechnik-An-
lagen, die mit möglichst zahlreichen
Handwerkermarken realisiert wur-
den.
Drei Preisträger überzeugten die
Jury:
• Sanitär- und Heizungstechnik
Buschmann aus Rösrath mit der Mo-
dernisierung eines Wohnhauses
• Schüber Bäder & Wärme aus Em-
mendingen mit einem Komplettbad
• Schneider Bad & Heizung aus
Oschatz mit der Haustechnik für ein
verfallenes Rittergut

Stark gemacht: Bei der Badezimmerausstat-
tung kamen alle drei Philippe-Starck-Editio-
nen von Duravit zur Geltung. Zwischen Sau-
na und separater Toilette fand die Hoesch-
Spectra ihren Platz. Über Roth-Verteilerkäs-
ten wird die Fußbodenheizung geregelt. Die
Kaltwasserleitungen sind aus flexiblen Roth-
Verbundrohren. Der Heizkessel wurde mit 
Reflex-Ausdehnungsgefäßen und einer
Oventrop-Regelungseinheit ausgestattet

ZVSHK Geschäftsführe-
rin Dr. Sabine Dyas (l.)
überreicht Claudia und
Dirk Buschmann einen
Scheck über 5000 Euro


